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K. Minister für Wissenschaft und Kunst 

Prüfungsordnung für den Diplomstudiengang Informatik 
an der Universität Oldenburg 

Bek. d. MWK v. 13. 3. 1987 — 1062-243 08-11 — 

Die Universität Oldenburg hat die in der Anlage abge- 
druckte Prüfungsordnung für den Diplomstudiengang Infor- 
matik beschlossen, die ich nach $ 77 Abs. 1 i. V. m. Abs. 3 
Satz 1 Nr. 2 des Niedersächsischen Hochschulgesetzes i. d. F. 
vom 23. 10. 1981 (Nds. GVBl. S. 263), zuletzt geändert durch 
Art. 28 des Gesetzes vom 30. 7. 1985 (Nds. GVBl. S. 246), mit 
Ausnahme von $ 3 Abs. 1, 2 Nr. 2 und Abs. 3 genehmigt habe. 

— Nds. MBl. Nr. 22/1987 S. 603 

Anlage 

Prüfungsordnung für den Diplomstudiengang Informatik an der 
Universität Oldenburg 

I. Allgemeiner Teil 

$1 

Zweck der Prüfungen 

(1) Durch die Diplomvorprüfung soll der Kandidat nach- 
weisen, daß er die inhaltlichen und methodischen Grundla- 
gen seines Studienganges beherrscht und eine s stematische 
Orientierung erworben hat, um das weitere Studium mit 
Erfolg zu betreiben. 

(2) Die Diplom(}:)rüfu bildet den berufsqualifizierenden 
Abschluß des Studiums. Durch die Diplomprüfung soll festä;a— 

stellt werden, ob der Kandidat die für den Übergang in die 

Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse er- 

worben hat, die Zusammenhänge seines Fachs überblickt und 

die Fähigkeit besitzt, wissenschaftlich zu arbeiten und wis- 
senschaftliche Erkenntnisse anzuwenden. 

$2 

Akademischer Grad 

Ist die Diplomprüfung bestanden, verleiht die Universität 

Oldenburg den akademischen Grad „Diplom-Informatiker“ 

bzw. „Diplom-Informatikerin“ (abgekürzt: „Dipl.-Inform.“). 

Darüber stellt die Universität eine Urkunde mit dem Datum 

des Zeugnisses aus (Anlage 1). Auf Antrag des Absolventen 

ist beim Diplomgrad in dem Zeugnis und in der Urkunde der 

Zusatz „(wissenschaftlicher Studiengang)“ anzugeben. 

$3 

Dauer und Gliederung des Studiums, Prüfungsfristen 

(1) Die Studienzeit, in der das Studium in der Regel abge- 

schlossen werden kann, beträgt einschließlich der Diplom- 

prüfung zehn Semester (Regelstudienzeit).*) 

(2) Das Studium gliedert sich in 

1. ein viersemestriges Grundstudium (erster Studienab- 

schnitt), das mit äer Diplomvorprüfung abschließt, und 

2. ein sechssemestriges Hauptstudium (zweiter Studienab- 

schnitt), das mit der Diplomprüfung a! schließt.*) 

(3) Die Studienordnung und das Lehrangebot sind so zu 

estalten, daß der Student die Diplomvorprüfung am Ende 

äes vierten Semesters und die Diplomprüfung im zehnten 

Semester abschließen kann.*) 

$4 

Prüfungsausschuß 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und zur Wahrneh- 

mung der durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen Auf- 

gaben wird ein Prüfungsausschuß gebildet. Ihm gehören neun 

Mitglieder an, und zwar fünf an der Universität Oldenburg 

*) 83Abs.1.2 Nr. 2, Abs. 3 von der Genehmigung ausgenommen und 

damit nicht rechtsverbindlich. 
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l\}aup(amtlich tätige Professoren oder Privatdozenten, zwei 
uäätreter_aus der rupä der wissenschaftlichen Mitarbeiter 
© ‚zwei Sludentgn. er Vorsitzende, der stellvertretende 
3\mtzende und die weiteren Mitglieder des Prüfungsaus- 

s u‚sls_es sowie deren ständige Vertreter werdefi durch die 
;\t]zwe_l igen Gruppenvertreter im Fachbereichsrat gewählt. Der 
Porgnzende und der stellvertretende Vorsitzende müssen 
Png ft\sls.‘mren sein. Die studentischen Mitglieder haben bei 

n(12) 33‚se;tscfil:eldlmgen nur beratende Stimme. 
er Prüfungsausschuß stellt die Durchführung der Prü- 

g"_!%:“ sicher. Er ac_htet darauf, daß die Bestimmunäen dieser 
ß'md ngordnung_emgehalte_n werden. Er berichtet regelmä- 
|gd em Fachbereich über die Entwicklungen der PrüFungen 

ääStud:fi\2eltt!n und gibt Anregungen zur Reform der 
S r?| enOT t::g und dieser Prüfungsordnung. Er führt die 

(3) Der Prüfungsausschuß faßt sei ü i 
Mehrheit der abgegebenen gültigens %3fnr?\?afihlusse a 

(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses 
betrag_(} zwe{ Jahre, die der studentischen Mi(gligesder ein Jahr. 

„(5) Über jede Sitzung des Prüfungsausschusses wird eine 
yrlte lerschrift %eglghrl;. D|}e:l wesegtlichen Gegenstände der Er- 
örterungen und die Beschlüsse des Prüfu i 
in der Niederschrift festzuhalten. E ises sind 

(6) Der Prüfungsausschuß kann Befugnisse widerruflich auf 

Beschlüsse des Prüfungsausschusses vor und führt sie aus. Er 
Eeg[u:htet dem Prüfungsausschuß regelmäßig über seine Tätig- 

eit. 
(7) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das 

Refiht‚ an der Abnahme von Prüfungen als Beobachter teilzu- 
nehmen. 

55 
Prüfer, Beisitzer 

(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüfer und die Beisit- 
zer. Als Prüfer können nur Professoren oder Privatdozenten 
der Universität Oldenburg bestellt werden, die das Prüfungs- 
fach in der Lehre vertreten haben. In Ausnahmefällen können 
andere Mitglieder und Angehörige der Universität Oldenburg 
und Professoren und Privatdozenten anderer wissenschaftli- 
cher Hochschulen zu Prüfern bestellt werden. Voraussetzung 
dafür ist, daß sie das Prüfungsfach selbständig in der Lehre 
vertreten haben. Prüfunfleistungen dürfen nur von Personen 
bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung 
festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besit- 
zen. Zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer die durch die 
Erüfu1;g festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation 
esitzt. 

(22 Der Kandidat kann für die Abnahme von Prüfungen 
Prüfer vorschlagen. Dem Vorschlag soll entsprochen wercfi-m‚ 
soweit dem nicht wichtige Gründe, z. B. eine unzumutbare 
Belastung des Prüfers, entgegenstehen. 

(3) Der Prüfungsausschuß stellt sicher, daß dem Kandida- 
gen die Namen der Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben wer- 
en. 

S6 

Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Studienzeiten im Studiengang Informatik an wissen- 
schaftlichen Hochschulen oder in einem entsprechenden Stu- 
diengang an einer Gesamthochschule im Geltungsbereich des 
Grundgesetzes und dabei erbrachte Studienleistungen wer- 
den angerechnet. 

(2) Studienzeiten in anderen Studiengängen oder an ande- 
ren Hochschulen sowie dabei erbrachte Studienleistungen 
werden angerechnet, soweit das Studium fachlich gleichwer- 
tig ist. Für die Feststellung der Gleichwertig}l:eit von Studien- 
zeiten und Studienleistungen an ausländischen Hochschulen 
sind die von der Kultusministerkonferenz und der Westdeut- 
schen Rektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinba- 
rungen oder andere zwischenstaatliche Vereinbarungen maß- 
gebend. Soweit Vereinbarungen nicht vorliegen oder eine 
weitergehende Anrechnung beantragt wird, entscheidet der 
Prüfunasausschuß über die Gleichwertigkeit. Zur Aufklärung 
der Sach- und Rechtslage kann eine Ste%lungnahme der Zen-   tralstelle für ausländisches Bildungswesen eingeholt werden. 

(3) Diplomvorprüfungen und andere gleichwertige Prü- 
| fungsleistungen, die der Student im Studiengang Informatik 
f 

den Vorsitzenden übertragen. Der Vorsitzende bereitet die( 
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an wissenschaftlichen Hochschulen oder in einem entspre- 
chenden Studiengang an einer Gesamthochschule im Gel- 
t) bereich des Grundgesetzes bestanden hat, werden ange- 
rechnet. Vorprüfungen und einzelne Fachprüfungen in anäe- 
ren Studiengängen oder an anderen Hochschulen werden 
angerechnet, soweit das Studium fachlich gleichwertig ist. An 
Stelle der Vorprüfungen können in begründeten Ausnahme- 
fällen andere Prüfungsleistungen angerechnet werden, soweit 
sie fachlich gleichwertig sind. Absatz 2 Satz 2 bis 5 gilt 
entsprechend. 

(4) In Fernstudien erbrachte Studien- und Prüfungsleistun- 
gen werden nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen 
angerechnet. 

(5) Über die Anrechnung entscheidet auf Antrag des Kandi- 
daten der Prüfungsausschuß. 

$7 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ 
bewertet, wenn der Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne 
triftige Gründe nicht erscheint oder wenn er nach Beginn der 
Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt 
oder wenn er den Antrag auf Zulassung zur zweiten Wieder- 
holung einer Fachprüfung ohne triftige Gründe innerhalb der 
vom Prüfungsausschuß bestimmten Frist nicht stellt. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend 
gemachten Gründe müssen dem Prüfungsausschuß unver- 
züglich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krank- 
heit des Kandidaten ist dem Prüfungsausschuß ein ärztliches 
Attest vorzulegen, soweit die Krankheit nicht offenkundig ist. 
Werden die Gründe anerkannt, so wird ein neuer Termin, in 
der Regel der nächste reguläre Prüfungstermin, anberaumt. 
Die bereits vorliegenden Prüfungsleistungen sind in diesem 
Fall anzurechnen. 

(3) Wird für eine Prüfungsleistung der festgesetzte Abgabe- 
termin ohne triftige Gründe nicht eingehalten, so gilt sie als 
mit „nicht ausreichend“ bewertet. Absatz 2 Satz 1 bis 3 gilt 
entsprechend. 

(4) Versucht der Kandidat, das Ergebnis einer Prüfungslei- 
stung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener 
Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungslei- 
stung als mit „nicht ausreichend“ bewertet. Ein Kandidat, der 
sich eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig 
emacht hat, kann von dem Eweillgen fsichtführenden von 
er Fortsetzung der betreffenden Prüfungsleistung ausge- 

schlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prü- 
fungsleistung als mit „nicht ausreichend“ bewertet. 

IL Diplomvorprüfung 

$8 
Umfang und Art der Diplomvorprüfung 

(1) In der Diplomvorprüfung sind Fachprüfungen in den 
folgenden Fächern abzulegen: 
Informatik I, 
Informatik II, 
Mathematik I, 
Mathematik II, 
Nebenfach. 

Die Prüfungsanforderungen sind in Anlage 2 festgelegt. 
(2) In Anlage 8a sind die Nebenfächer, deren Zulas- 

sungsvoraussetzungen, Prüfungsanforderungen und Prü- 
fungsform genannt. Der Prüfungsausschuß kann auf begrün- 
deten Antrag des Studenten im Einzelfall ein anderes an der 
Universität ldenbuxg vertretenes, gleichwertiges Fach als 
Nebenfach zul ie Begründung muß sich insb d 
darauf erstrecken, daß Studium und Prüfungen in der bean- 
tragten Fächerkombination im Hinblick aut8 die angestrebte 
Qualifikation gleichwertig sind. 

59 
Zulassung 

(1) Zu den einzelnen Fachprüfungen innerhalb der Diplom- 
vorprüfung wird zugelassen, wer 

1. ein ordnungsgemäßes Studium nach Maßgabe der Stu- 
dienordnung und im Rahmen des tatsächlichen Lehrange- 
bots nachweist, ‘ 
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2. die nach Anlage 3 erforderlichen Leistungsnachweise 
erbracht hat. 

(2) Die Zulassung nach Absatz 1 wird versagt, wenn der 
Kandidat eine Diplomvor- oder Diplomprüfung im Studien- 
gang Informatik an einer wissenschaftlic£en Hochschule oder 
in einem entsprechenden Studiengang an einer Gesamthoch- 
schule im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgültig nicht 
bestanden hat. 

(3) Die Anträge auf Zulassung gemäß Absatz 1 sind schrift- 
lich beim Prüfungsausschuß innerhalb des vom Prüfungsaus- 
schuß zu Beginn des Semesters festzusetzenden und be- 
„kanntzumachenden Zeitraumes unter Beifügung der Nach- 
weise gemäß Absatz 1 zu stellen. Dem ersten Antra auf 
Zulassung zu einer Fachprüfung gemäß Absatz 1 (Meldung) 
sind, soweit sich nicht entsprechende Unterlagen bei der 
Hochschule befinden, beizufügen: 
1. eine Darstellung des Bildungsganges, 
2. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat bereits eine 

Diplomvorprüfung oder eine Diplomprüfung im Studien- 
gang Informatik an einer wissenschaftlichen Hochschule 
oder in einem entsprechenden Studiengang an einer Ge- 
samthochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes 
ganz oder teilweise nicht bestanden hat. 

(4) Ist es dem Kandidaten nicht möglich, die Unterlagen in 

der vorgeschriebenen Weise beizubringen, so kann der Prü- 

fungsausschuß in begründeten Ausnahmefällen gestatten, die 
Nachweise auf andere Art zu führen. 

(5) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuß. 
Ein besonderer Bescheid ergeht nur, falls die Zulassung zu 

versagen ist. Der Kandidat hat die Möglichkeit, bis spätestens 

vierzehn Tage vor Beginn der Fachprüfung die Meldung 
zurückzunehmen. 

$10 
Durchführung der Fachprüfungen 

f(1) Eine Fachprüfung findet als mündliche Prüfung statt, 
sofern nicht der Prüfungsausschuß im Einvernehmen mit den 
Prüfern wegen der zu erwartenden unzumutbaren Belastunfi 
der Prüfer äurch die mündlichen Prüfungen beschließt, da! 
die Fachprüfung durch eine Klausur abzulegen ist. Die Klau- 
sur ist in der Regel vierstündig. Bei Prüfungen im Nebenfach 
kann eine abweichende Regelung getroffen werden. Die 
schriftliche Prüfungsleistung muß sich jedoch insgesamt über 
mindestens vier Stunden erstrecken. Die Entscheidung über 
die Prüfungsform gibt der Prüfungsausschuß unter Mitteilung 
der zugelassenen Hilfsmittel spätestens vier Wochen vor dem 
En]t('.le [es Zeitraumes gemäß $ 9 Abs. 3 Satz 1 (Meldetermin) 
ekannt. 

(2) Die schriftlichen Prüfungsleistungen sind von zwei 
Prüfern zu bewerten. Stellt der Prüfungsausschuß für einen 
Prüfungstermin fest, daß auch unter Einbeziehung aller ge- 
mäß $ 5 zur Prüfung Befu£en die durch die Bestellung von 
zwei Prüfern bedingte Mehrbelastung der einzelnen Prüfer 
unter Berücksichtigung ihrer übrigen Dienstgeschäfte unzu- 
mutbar ist, so kann er zulassen, daß für diesen Prüfungster- 
min Prüfungsleistungen nur von einem Prüfer bewertet wer- 
den. Der Beschluß ist dem Kandidaten bei der Meldung zur 
Prüfung mitzuteilen. 

(3) Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt bei Einzel- 

prüfungen für jedes Prüfungsfach rd. 30 Minuten; die Dauer 
einer Gruppenprüfung beträgt 

bei zwei Kandidaten rd. 50 Minuten, 

bei drei Kandidaten rd. 60 Minuten. 
Mündliche Prüfungen können von höchstens drei Kandi- 

daten gleichzeitig (Gruppenprüfung) abgelegt werden. Findet 
eine mündliche Prüfung nicht vor mehreren Prüfern statt, so 
ist sie in Gegenwart eines Beisitzers ($5 Abs. 1 Satz 5) 
durchzuführen. Vor der Festsetzung der Note ist der Beisitzer 
zu hören. 

Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündli- 
chen Prüfung in den einzelnen Fächern sind in einem Proto- 
koll festzuhalten, das Bestandteil der Prüfungsakte ist. 

(4} In der Klausur soll der Kandidat nachweisen, daß er den 
Stoff des Prüfungsfachs verstanden hat und in der Lage ist, in 
begrenzter Zeit und mit zugelassenen Hilfsmitteln Probleme 
mit den gfiläüfigen Methoden des Fachs zu erkennen und 
Wege zu ihrer Lösung zu finden. 

  

 



6 . Jahrg. 

    

  

4 $11 

Öffentlichkeit bei mündlichen Prüfungen 

Studenten, die sich demnächst der gleichen Prüfung unter- 
ziehen wollen, und andere Mitglieder der Hochschule, die ein 
eigenes berechtigtes Interesse geltend machen, können nach 
Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörer bei münd- 
lichen Prüfungen anwesend sein. Dies gilt nicht für die Bera- 
tung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. Auf Verlan- 
en eines Kandidaten sind keine Zuhörer nach Satz 1 zuzu- 
assen; auf diese Möglichkeit sind die Kandidaten rechtzeitig 
hinzuweisen. 

$12 

Bewertung der Leistungen 

(1) Die Prüfungsleistungen werden wie folgt benotet: 

1,0 oder 
1 = sehr gut = eine besonders hervor- 

ragende Leistung; 
1,7 oder 
2,0 oder 
2,3 = gut = eine erheblich über den 

durchschnittlichen An- 
forderungen liegende 
Leistung; 

2,7 oder 
3,0 oder 
38 = befriedigend = eine Leistung‚ die in je- 

der Hinsicht durch- 
schnittlichen Anforde- 
rungen entspricht; 

3,7 oder 
4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz 

ihrer Mängel den Min- 
destanforderungen ent- 
spricht; 

5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die we- 
en erheblicher Mängel 
en Anforderungen 

nicht mehr genügt. 

(2) Sind an einer Fachprüfung mehrere Prüfer beteiligt, so 
ist die Fachprüfung nur'dann bestanden, wenn die Mehrheit 
der Noten mindestens „ausreichend“ lautet. 

(3) Die Note einer bestandenen Fachprüfung ergibt sich aus 
dem arithmetischen Mittel der Noten der Prüfer, wobei auf 
die nächstgelegene Note nach Absatz 1 einschließlich der dort 
genannten Zwischennoten zu runden ist. Liegt das arithmeti- 
sche Mittel genau in der Mitte zwischen zwei möglichen 
Noten nach Absatz 1, so ist zur nächstbesseren Note zu 
runden. 

(4) Die Diplomvorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche 
Fachnoten mindestens „ausreichend“ lauten. Sie ist nicht 
bestanden, wenn mindestens eine zur Vorprüfung gehörende 
Fachprüfung mit „nicht ausreichend“ bewertet worden ist 
oder als mit „nicht ausreichend“ bewertet gilt. 

(5) Die Gesamtnote für die Vorprüfung ergibt sich aus dem 
arithmetischen Mittel der nach Absatz 3 gerundeten Noten 
für die einzelnen Fachprüfungen. Sie wird dabei folgender- 
maßen‘festgelegt: . 
bei einem Mittelwert. kleiner oder gleich 1,5 sehr gut, 
bei einem Mittelwert größer als 1,5 und klei- 
ner oder gleich 2,5 gut, 
bei einem Mittelwert größer als 2,5 und klei- 
ner oder gleich 3,5 befriedigend, 
bei einemMittelwert größer als 3,5 und klei- 
ner oder gleich 4,0 ausreichend. 

$13 
Wiederholung der Fachprüfungen 

(1) Fachprüfungen, die nicht bestanden sind oder als „nicht 
bestanden“ gelten, können einmal wiederholt werden. Auf 
begründeten Antrag kann der Prüfungsausschuß eine zweite 
Wiederholung zulassen. Die zweite Wiederholung findet als 
mündliche Prüfung gemäß $ 10 Abs. 3 in der Regel nach drei 
bis sechs Monaten nach näherer Bestimmung des Prüfungs- 
ausschusses statt; sie wird nur als „bestanden“ (Note: „ausrei- 
chend“) oder „nicht bestanden“ gewertet. 
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(2) An einer anderen wissenschaftlichen Hochschule im 
Studiengang Informatik oder in einem entsprechenden Stu- 
diengang an einer Gesamthochschule erfolglos unternomme- 
ne Versuche, eine Fachprüfung abzulegen, werden auf die 
Wiederholungsmöglichkeiten nach Absatz 1 angerechnet. 

814 
Zeugnis 

(1) Nach Bestehen sämtlicher Fachprüfungen ist über die 
bestandene Diplomvorprüfung unverzüglich ein Zeugnis aus- 
zustellen (Anlage 4). Als Datum des Zeugnisses ist der Tag 
änzugeben. an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht wur- 

e. 

(2) Ist die Diplomvorprüfung endgültig nicht bestanden 
oder gilt sie als endgültig nicht bestanden, so erteilt der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem Kandidaten hier- 
über einen schriftlichen Bescheid. Hat der Kandidat die Di- 
plomvorprüfung erstmals nicht bestanden, so erhält er auf 
Antrag hierüber eine Bescheinigung. Der Antrag kann frühe- 
stens in dem in $ 3 genannten Semester gestellt werden. 

(3) Verläßt der Student die Hochschule, wechselt er den 
Studiengang oder beendet er den ersten Studienabschnitt, so 
wird ihm auf Antrag eine Bescheinigung ausgestellt, die die 
erbrachten Prüfungs- und Studienleistungen und deren Be- 
wertung enthält. Sie weist auch die noch fehlenden Studien 
und Prüfungsleistungen aus sowie ferner, ob die Diplomvor- 
prüfung nicht bestanden oder endgültig nicht bestanden ist. 
Auf Antrag erhält der Student im FalFe von Absatz 2 eine 
Bescheinigung, welche lediglich die erbrachten Studien- und 
Prüfungsleistungen ausweist, 

1I. Diplomprüfung 

$15 
Umfang und Art der Diplomprüfung 

(1) Die Diplomprüfung besteht aus 
. vier Fachprüfungen, und zwar 
— einer in Praktischer Informatik, 

— zwei aus den drei Teilgebieten der Informatik: 
Theoretische Informati 
Technische Informatik 
Anwendungen der Informatik, 

— einer in einem Nebenfach. 
Die Prüfungsanforderungen für die vier Fachprüfungen 
sind in Anlage 5 festgelegt, die Durchführung der Prü- 
fung im Nebenfach bestimmt sich nach Anlage 8 b; 

. der Diplomarbeit. 

(2) Jedes dieser Prüfungsfächer ist von einem andere: 
Prüfer zu prüfen. Ausnahmen kann der Prüfungsausschuß i 
begründeten Einzelfällen zulassen. 

(3) Die vier Fachprüfungen sind innerhalb eines Jahres 
abzulegen. Die Diplomarbeit ist spätestens ein Jahr nach dem 
Termin der letzten Fachprüfung ebzufgeben. Der Prüfungs- 
ausschuß läßt Ausnahmen in dem erforderlichen Umfange 
zu, wenn der Kandidat die Nichteinhaltung von Satz 1 und 2 
nicht zu vertreten hat. 

(4) Für die Durchführung der Fachprüfungen und ihre 
Bewertung gelten $$ 10 bis 12 entsprechend, sofern sich aus 
den folgenden Vorschriften nichts anderes ergibt. 

(5) 8 8 Abs. 2 gilt entsprechend. 

$16 

Zusatzfächer 

(1) Der Kandidat kann sich in weiteren als in den vorge- 
schriebenen Fächern einer Prüfung unterziehen. Die Prüfung 
soll sich auf Gebiete aus dem Stoff von mindestens acht 
Semesterwochenstunden beziehen. 

(2) Das Ergebnis der Prüfung in diesen Fächern wird auf 
Antrag des Kandidaten in das Zeugnis aufgenommen, jedoch 
bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen. 

. 
S 

817 
Zulassung zur Diplomprüfung 

(1) Zu den einzelnen Fachprüfungen innerhalb der Diplom- 
prüfung wird zugelassen, wer 
1. die Diplomvorprüfung in einem wissenschaftlichen Stu- 

diengang Informatik bestanden hat,   

ı S 

6 . Jahrg. 

2. ein ordnungsgemäßes Studium nach Maßgabe der Stu- 
dienordnung und im Rahmen des tatsächlichen Lehrange- 
bots nachweist. 

(2) Bei der Anmeldung zur letzten Prüfung gemäß $ 15 
Abs. 1 müssen die in Anlage 6 angegebenen Leistungsnach- 
weise erbracht sein. 

(3) Zur Diplomprüfung wird nicht zugelassen, wer eine 
Diplomvorprüfung oder Diplomprüfung im Studiengang In- 
formatik an einer wissenschaftlichen Hochschule oder in 
einem entsprechenden Studiengang an einer Gesamthoch- 
schule im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgültig nicht 
bestanden hat. 

(4) Die Anträge auf Zulassung gemäß Absatz 1 sind schrift- 
lich beim Prüfungsausschuß innerhalb der vom Prüfungsaus- 
schuß zu Beginn des Semesters festgesetzten und bekanntge- 
machten Zeiträume unter Beifügung der Nachweise gemäß 
Absatz 1 zu stellen. Dem ersten Antrag auf Zulassung zu einer 
Fachprüfung gemäß Absatz 1 (Meläung] sind, soweit sich 
nicht entsprechende Unterlagen bei der Hochschule befin- 
den, beizufügen: 
1. eine Darstellung des Bildungsganges, 

2. eine Erklärung darüber, ob der Kandidat bereits eine 
Diplomprüfung im Studiengang Informatik an einer wis- 
senschaftlichen Hochschule oder in einem entsprechen- 
den Studiengang an einer Gesamthochschule im Gel- 
tungsbereich des Grundgesetzes ganz oder teilweise nicht 
bestanden hat. 

(5) Ist es dem Kandidaten nicht mögéich‚ diese Unterlagen 
in der vorgeschriebenen Weise beizubringen, so kann der 
Fy}i\ifungsausschuß gestatten, die Nachweise auf andere Art zu 
ühren. 

(6) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuß. 
Ein Bescheid ergeht nur, falls die Zulassung zu versagen ist. 
Der Kandidat hat die Möglichkeit, bis spätestens vierzehn 
Tage vor dem Beginn einer Fachprüfung die Anmeldung zu 
dieser Prüfung zurückzunehmen. 

818 
Diplomarbeit 

(1) Die Anfertigung einer Diplomarbeit ist Teil der Prüfung 
und zu?eich Bestandteil der wissenschaftlichen Ausbildung. 
Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat in der Lage ist, 
innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem 
Gebiet der Informatik selbständig nach wissenschaftlichen 
Methoden zu bearbeiten. 

(2) Das Thema der Diplomarbeit kann von jedem Professor 
oder Privatdozenten des Fachbereichs Informatik der Univer- 
sität Oldenburg ausgegeben und betreut werden (Erstprüfer). 
Die Vergabe durch andere Professoren oder Privatdozenten 
oder andere Mitglieder der Universität Oldenburg, die zur 
selbständigen Lehre im Fach Informatik berechtigt sind, kann 
der Prüfungsausschuß genehmigen. In diesem Fall bestellt der 
Prüfungsausschuß bereits bei der Vergabe des Themas einen 
Zweitprüfer, der Professor oder Privatdozent des Fachbe- 
reichs Informatik der Universität Oldenburg sein muß. Dem 
Studenten ist Gelegenheit zu geben, für das Thema Vorschlä- 
ge zu machen. 

(3) Auf Antrag sorgt der Prüfungsausschuß dafür, daß der 
Kandidat rechtzeitig ein Thema für die Diplomarbeit erhält. 

(4) Die Ausgabe des Themas der Diplomarbeit ist dem 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unter Angabe des 
Ausgabezeitpunktes durch den Erstprüfer unverzüglich an- 
zuzeigen. Die Anzeige hat die Kenntnisnahme des Kandida- 
ten zu erhalten. Das Thema kann nur einmal und nur inner- 
halb der ersten zwei Monate zurückgegeben werden. 

(5) Die Diplomarbeit ist innerhalb einer Frist von sechs 
Monaten nach Ausgabe des Themas in zweifacher Ausferti- 
gung in Maschinenschrift an den Vorsitzenden des Prüfungs- 
ausschusses abzuliefern. Der Alägabezeitpunkt ist aktenkun- 
dig zu machen. Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses 
kann die Bearbeitungsfrist in Ausnahmefällen auf Antrag des 
Studenten nach Anhörung des Erstprüfers um längstens wei- 
tere sechs Monate verlängern. 

(6) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat der Kandidat 
schriftlich zu versichern, daß er seine Arbeit selbständij 
verfaßt und keine anderen als die angegebenen Quellen un 
Hilfsmittel benutzt hat. f 

Amtliche Mitteilungen 
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819 
Bewertung der Diplomarbeit 

Die Diplomarbeit wird vom Erstprüfer und einem zweiten, 
vom Prüfimgsausschuß zu bestimmenden Prüfer (Zweitfprü- 

fer) bewertet. Bei der Bewertung kann auch der Verlauf der 
Bearbeitung berücksichtigt werden. Die Diplomarbeit ist be- 
standen, wenn beide von den Prüfern festzusetzende Einzel- 
noten mindestens „ausreichend“ lauten. Lautet eine Note 
„nicht ausreichend“ und die andere Note mindestens 3,3, so 
entscheidet der Prüfungsausschuß darüber, ob die Diplomar- 
beit bestanden ist. Die Note der bestandenen Diplomarbeit 
wird aus dem arithmetischen Mittel der von beiden Prüfern 
festzusetzenden Einzelnoten gebildet; dabei gilt $ 12 Abs. 5 
entsprechend. 

$20 
Bewertung der Diplomprüfung 

(1) Für die Bewertung der Fachprüfungen gilt $ 12 Abs. 1 
bis 5 entsprechend. 

(2) Die Diplomprüfung ist bestanden, wenn die Noten 
sämtlicher Fachprüfungen gemäß $ 15 und die Note der Di- 
plomarbeit mindestens „ausreichend“ lauten. 

(3) Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Mittelwert der 
Noten für die Fachprüfungen und der beiden Einzelnoten für 
die Diplomarbeit. $ 12 Abs. 5 gilt entsprechend. 

(4) Der Prüfungsausschuß kann bei hervorragenden Lei- 
stungen bei Zustimmung aller beteiligten Prüfer beschließen, 
dem Kandidaten das Prädikat „mit Auszeichnung“ zu verlei- 
hen. Das Prädikat ist auf dem Zeugnis und in der Diplomur- 
kunde zu vermerken. 

$21 
Wiederholung 

(1) Fachprüfungen, die mit „nicht ausreichend“ bewertet 
wurden oder als mit „nicht ausreichend“ bewertet gelten, 
können nach Maßgabe von $ 13 Abs. 1 wiederholt werden. 

(2) Eine Diplomarbeit, die mit „nicht ausreichend“ bewer- 
tet wurde oder als mit „nicht ausreichend“ bewertet gilt, kann 
einmal wiederholt werden. Eine Rückgabe des Themas bei 
der Wiederholung der Diplomarbeit ist jedoch nur zulässig, 
wenn der Kandidat von dieser Mögilichkeit nicht schon ein- 
mal Gebrauch gemacht hat. Die Diplomarbeit ist in der Regel 
nach drei bis sechs Monaten nach näherer Bestimmung des 
Prüfungsausschusses zu wiederholen. 

(3) An einer anderen wissenschaftlichen Hochschule im 
Studiengang Informatik oder in einem entsprechenden Stu- 
diengang an einer Gesamthochschule ı nternommene Versu- 
che, eine Fachprüfung oder Diplomarbeit abzulegen, werden 
auf die Wiederholungsmöglichkeiten nach Absatz 1 ange- 
rechnet. 

$22 
Zeugnis 

Über die bestandene Diplomprüfung ist unverzüglich ein 
Zeugnis mit dem Datum der letzten Prüfungsleistung auszu- 
stellen (Anlage 7L Im Fall einer nicht bestandenen Diplom- 
prüfung gilt $ 14 Abs. 2 und 3 entsprechend. 

$23 

Ungültigkeit der Diplomvorprüfung und der Diplomprüfung 

(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht, und wird 
diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses 
bekannt, so kann der Prüfungsausschuß nachträglich die be- 
troffenen Noten entsprechend berichtigen und die Prüfung 
ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer 
Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat hierüber täu- 
schen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushän- 
digung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch 
das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der Kandidat die 
Zulassung zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Prüfungs- 
ausschuß unter Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen 
über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte. Dem 
Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Erör- 
terung der Angelegenheit mit dem Prüfungsausschuß zu ge- 
en. 

 



  
  

6. Jahrg. 

(3) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und 
durch ein richtiges Zeugnis oder eine Bescheinigung nach 

14 Abs. 2 und 3 zu ersetzen. Gleiches gilt für die Diplomur- 
‚unde. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und 2 Satz 2 ist nach 

einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeug- 
nisses ausgeschlossen. 

$24 
Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Dem Kandidaten wird auf Antrag und unter Aufsicht 
nach Abschluß jeder Fachprüfung, der Diplomvorprüfung 
und der Diplomprüfung Einsicht in seine schriftlichen Prü- 
fungsarbeiten, die Bemerkungen der Prüfer und in die Prü- 
fungsprotokolle gewährt. 

(2) Der Antrag ist spätestens drei Monate nach Aushändi- 
fi\:ng des Prüfungszeugnisses beim Vorsitzenden des Prü- 

ngsausschusses zu stellen. $ 60 der Verwaltungsgerichtsord- 
nung gilt entsprechend. Der Vorsitzende des Prüfungsaus- 
schusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

(3) Der Kandidat wird auf Antrag vor Abschluß einer 
Prüfung über Teilergebnisse unterrichtet. 

525 
Widerspruchsverfahren 

1) Ablehnende Entscheidungen, die nach dieser Prüfungs- 
ordnung getroffen werden, sind schriftlich zu begründen und 
mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Gegen sie 
kann innerhalb eines Monats nach Zugang des Bescheides 
Widerspruch beim Prüfungsausschuß nach $$ 68 ff. der Ver- 
waltungsgerichtsordnung eingelegt werden. 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsaus- 
schuß. Den Beteiligten ist Gelegenheit zur Stellungnahme zu 
geben. 

(3L Über den Widerspruch soll innerhalb eines Monats 
abschließend entschieden werden. Soweit dem Widerspruch 
nicht abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begründen und mit 
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

IV. Schlußbestimmungen 

$ 26 
Inkrafttreten 

Diese Prüfungsordnung tritt am Tage nach ihrer Bekannt- 
machung im Niedersächsischen Ministerialblatt in Kraft. 

  

  

  

    

Anlage 1 
a) Diplomurkunde in femininer Form: 

Universität Oldenbur; 
Fachbereich Informati| 

Diplom 

Frau f 
eboren am . in 
a b die Diplomprüfung 

im Studiengang Informatik gemäß der Prüfungsordnung vom 
mit 

der Gesamtnote 

bestanden. rund dieser Prüfung wird ihr hiermit der 
akademische Grad 

Diplom-Informatikerin 
(Dipl.-Inform.) 

verliehen. 

Oldenbur g; den u r llnnn 

  

(Siegel) 

Der Vorsitzende Der Dekan 
des Diplomprüfungs- des Fachbereichs 

ausschusses ll’nfurmaük Informatik 

b) Diplomurkunde entsprechend in maskuliner Form. 
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Anlage 2 

Prüfungsanforderungen in der Diplomvorprüfung 

Informatik I: 
Programmierung und Datenstrukturen 

Informatik I: 
Rechnerstrukturen und Grundbegriffe der Theoretischen In- 
formatik 

Mathematik I: 
Differential- und Integralrechnung einer und mehrerer Ver- 
änderlicher, Grundkenntnisse in Stochastik oder Numerik 

oder gewöhnlichen Differentialgleichungen (nach Wahl des 

Studenten) 

Mathematik II: 
Lineare Algebra I 

Lineare Algebra II oder Einführung in die Algebra oder 
Diskrete Strukturen (nach Wahl des Studenten) 

Nebenfach: 
siehe Anlage 8 a 

Anlage 3 

Zulnssimgsvnrausselz\lngen für die Fachprüfungen 
(Diplomvorprüfung) 

Informatik I: An A 

Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an der Lehrveranstal- 

tun; „Programmier%ng" oder der Lehrveranstaltung „Daten- 

strukturen“ 
sowie 5 

an zwei Programmierkursen für Informatiker. 

Informatik Il: 

Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an der Lehrveranstal- 

tung „Rechnerstrukturen“ oder an der Le__hrverans(altung 

„Grundbegriffe der theoretischen Informatik“. 

Mathematik I: R 

Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an zwei _Lehrveran- 

staltungen, die zu den von dem Studenten gewählten Prü- 

fungsgebieten (siehe Anlage 2) gehören. 

Mathematik II: E omio el 

Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an einer Lehrveran- 

st:lctuvl\\’;‚mdie zu ei£fn der von dem Studenten gewählten 

Prüfungsgebiete (siehe Anlage 2) gehört. 

Nebenfach: SE 

i raussetzungen für die Fachprüfung ım Ne- 

Eé:f%ä?;i?r? %ä?nlage 8a aäfgeführt. 

Spätestens bei dem Antrag auf Zulassung zur letzten Fach- 

prüfung ist die erfolgreiche Teilnahme 

— an einem Software-Praktikum und 

— an einem Hardware-Praktikum 

nachzuweisen. 

Der Lehrende legt zu Beginn der jeweiligen Veranstaltung 

fest, ob der Nachweis der erfolgreichen Tei nahme durch eine 

Studienarbeit, ein Referat, die Erstellung und Pokulpentahoh 

von Rechnerprogrammen, ein Prüfungsgespräch, eine Klau- 

sur oder die selbständige Bearbeitung von Übungen erbracht 

wird. Der Kandidat kann nach Maßgabe der vorstehenden 

Regelungen die Lehrveranstaltungen wählen, in denen er die 

Zulassungsvoraussetzungen (Leistungsnachweise) erbringt. 
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Anlase $ Anlage 6 

Universität Oldenbur; : n 
Fachbereich Informati) Leistungsnachweise zur Diplomprüfung 

Zı is über die Dipl ü Voraussetzungern zur Zulassung zur letzten Prüfung ist der 

eusi':|s S%udli-er:geangpl:fn::graptli’rfuns Nachweis folgender Studienleistungen des Hauptstudiums: 

— erfolgreiche Teilnahme an den Ubunfien zu einer Vorle- 

H(ar;‘/Frau S sung des nicht als Prüfunäsfa&:h ewählten Fachs oder zu 

OI SI ın einer weiteren Vorlesung der Mathematik (falls als Neben- 
  

t im Studiengang Informatik gemäß der Diplomprüfungs- 
ordnung vom 

die Diplomvorprüfung mit der Gesamtnote 

bestanden. 

Oldenburg, den 

............ O 

des Diplomprüfungs- 
ausschusses Informatik 

Anlage 5 

Prüfungsanforderungen in der Diplomprüfung 

a) Die 3 Prüfun?en in Informatik beziehen sich auf Gebiete 
aus dem Stoff von Lehrveranstaltungen in den Fächern 
— Praktische Informatik 
— zwei aus den drei Fächern 

— Theoretische Informatik, 
— Technische Informatik, 
— Anwendungen der Informatik 

nach Wahl des Studenten. 
b) In den Fächern Theoretische, Praktische und Technische 

d 

Informatik muß der Stoff von mindestens einer Stammvor- 
lesung_ und einer Spezialvorlesung gewählt werden, in 
dem Fach Anwendungen der Informatik sind Veranstal- 
tungen aus mindestens drei verschiedenen Gebieten zu 
wählen. Unter den Veranstaltungen aller Fächer sind 
höchstens zwei Projekte als Prüfungsstoff zugelassen. 
Zu den Gebieten und Stammvorlesungen gehören: 
Theoretische Informatik: 

— Automatentheorie, Mathematische Maschinen 
— Formale Sprachen, Syntaxanalyse 
— Semantik, Verifikationsmethoden 
— Komplexität, Berechenbarkeit 
— Theorie der Datentypen, Kommunikation und Schnitt- 

stellen 
Technische Informatik: 

— MScha}}(t)%etzed un(}i_l Sc:}llxsaltwerke 
— Methoden der Höchstintegration und Parallelität 
— Speicher, S; icherhierard%$n er 
— Zuverlässig£äit‚ Fehlertoleranz 
— Rechnerarchitektur, Rechnernetze 
Praktische Informatik: 

— Programmiersprachen, Übersetzerbau, Spezifikations- 

  

sprachen 
— Betriebssysteme }auch in Netzen) 
— Datenbanken, Informationssysteme 
— Leist lyse, Zuverlässigkeit, Simulati ho- 

den 
— Wissensbasierte Systeme, Methoden der Künstlichen 

Intelligenz 
— Software Engineering 

Anwendungen der Informatik: 
— Interaktive Systeme, Mensch-Maschine-Interaktion, 

Lernumgebungen, Software Ergonomie 
— Grafische Systeme, CAD, CAM 
— Anwendungen der KI 
— Modellierung komplexer Systeme für ökonomische 

Anwendungen 
— Modellierung komplexer Systeme für technische, ko- 

gnitive und andere Anwendungen 
Die Anforderungen im Nebenfach werden in den einzel- 
nen Nebenfachvereinbarungen festgelegt (vgl. Anlage 8 b). 

  

  

fach Mathematik gewählt wurde, darf diese Lehrveranstal- 
tung nicht zum Prüfungsstoff im Studium gehören); die 
Vorlesung muß einschl. der Übungen mindestens 4 Seme- 
sterwochenstunden umfassen; 

— erfolgreiche Teilnahme an 2 Seminaren aus 2 verschiede- 
nen Fächern der Informatik; 

— erfolgreiche Teilnahme an einem Fortgeschrittenenprakti- 
kum der Informatik (diese Leistung wird auf die gesamte 
Stundenzahl in den entsprechenden Fächern angerech- 
net, siehe Anlage 5 Buchst. a; 

— Anfertigung einer den Anforderungen genügenden Stu- 
dienarbeit aus der Informatik. 

Die Teilnahme an einem Seminar und am Fortgeschrittenen- 
praktikum sowie die Studienarbeit können insgesamt durch 
die erfolgreiche Teilnahme an einer Projektgruppe ersetzt 
werden. Eine Projektgruppe besteht in der Regel aus 8, höch- 
stens jedoch aus 12 Teilnehmern und bearbeitet eine begrenz- 
te Aufgabe im Umfang von mindestens 12 Semesterwochen- 
stunden. Der Prüfungsausschuß hat vor Einrichten einer Pro- 
jektgruppe die Äquivalenz mit den ersetzbaren Studienlei- 
stungen zu prüfen und sicherzustellen. 
Der Lehrende legt zu Beginn der jeweiligen Veranstaltung 
fest, ob der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme durch eine 
Studienarbeit, ein Referat oder die Erstellung und Dokumen- 
tation eines Rechnerprogramms oder eine Klausur erbracht 
wird. 

Anlage 7 

Universität Oldenbur; 
Fachbereich Informati! 

Zeugnis über die Diplomprüfung im Studiengang Informatik 

Herr/Frau 
eboren am in 
E UE E die Diplomprüfung im Studiengang 

  

  

Informatik 

nach der Diplomprüfungsordnung vom. 
mit der Gesamtnote 
bestanden. 

D E 

  

  

(Siegel) 

Der Vorsitzende Der Dekan 
des Diplomprüfungs- des Fachbereichs 

ausschusses Informatik Informati! 

Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen: 

Prüfungsfächer: Bewertung: 

1. Praktische Informatik 
  

  

  

4. Nebenfach 
  

Die Diplomarbeit mit dem Thema 
  

  

  

ist mit der Note .
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Anlage 8a 

Nebenfächer: Studium bis zum Vordiplom 

Name des Nebenfachs . 

Betriebswirtschaftslehre Volkswirtschaftslehre Mathematik Physik 

Prüfungsinhalte | Theorie und Praxisder | Volkswirtschaftslehre I: | 2 Vorlesungen aus den Physik für Chemiker und _ 
Unternehmung Iund II, | Mikroökonomik Gebieten Informatiker I, II 
einschl. der hierzu ange- | und — Stochastik und 

botenen Tutorials. Volkswirtschaftslehre II: | — Numerik Physik für Chemiker und 
Grundla$en der Gesamt- | — ISJt‘3kl{?te Informatiker I, II (Ergän- 

$ z rukturen zung). wirtschaftlichen Analyse. — Gewöhnliche Diffe- g) 

rentialgleichungen 
— Lineare Algebra II 
— Einführung in die 

Algebra, 
die nicht bereits Gegen- 
stand der Prüfungen Ma- 
thematik I und II sind 
(siehe Anlage 2). 

Prüfungform Eine fünfstündige Klau- | Je eine zweistündige Eine mündliche Prüfung. | Eine mündliche Prüfung. 
sur, die beide Gebiete Klausur zu den beiden 
umfaßt. Gebieten. Die Gesamtno- 

te ergibt sich als arithme- 
tisches Mittel der beiden 
Klausurergebnisse. . 

Zulassungsvoraus- Je ein Nachweis der er- Nachweis der erfolgrei- | Nachweis der erfolgrei- 
setzungen folgreichen Teilnahme an | chen Teilnahme an einer | chen Teilnahme zu einer 

den Vorlesungen Lehrveranstaltung aus der beiden obigen Lehr- 
Einführung in die politi- den obigen Gebieten. veranstaltungen. 
SS Ökonomie“ Dieser Nachweis darf 

ä nicht aus einem Gebiet 
E ; } stammen, zu dem Lei- 
„Volkswirtschaftliche Ge-| stungsnachweise für die 
samtrechnung“. Mathematik I- oder Ma- 

thematik II-Prüfung vor- 
21 gelegtwerden. n A 

' Anlage8b 

Nebenfächer: Studium bis zum Hauptdiplom 

Name des Nebenfachs 

Betriebswirtschaftslehre Volkswirtschaftslehre Mathematik Physik 

Prüfungsinhalte | Eines der folgenden Ge- | Eines der folgenden Ge- | Zwei vierstündige Vorle- | Zwei vierstündige Vorle- 
iete biete sungen und eine minde- | sungen und eine minde- 

— Absatz- und Beschaf- | — Allgemeine Volkswirt-| Stens zweistündige Ver- | stens zweistündige Ver- 
fungsmarketing schaftslehre anstaltung, die aufeiner | anstaltung, die auf einer 

— Produktionswirt- — Empirische Wirt- der beiden Vorlesungen. | der beiden Vorlesungen 
schaft schaftsforschun aufbaut, aus dem Haupt- | aufbaut, aus dem Haupt- 

da Inwstition und Ya Ress()urcen_ un| Studium der Mathemat1k Studi\.lm del' Physik. 

Finanzierung Umweltökonomik 
— Personal- und Ausbil- | — Mikro- und Meso- 

dungswesen ökonomik 
— Rechnungswesen — Makroökonomik 
— Organisation und Ma- | — Finanzwissenschaft 

nagement — Regionalökonomik 
— Entscheidungstheorie | — Wirtschaftssysteme 
— Betriebliche Steuer- und Wirtschaftsord- 

lehre nung 
— Betriebswirtschafts- |— Internationale Wirt- 

lehre öffentlicher Ver- schaftsbeziehungen 
waltung und öffentli- | — Geld und Kredit. 
cher Unternehmen. 

Prüfungsform Eine fünfstündige Klau- | Eine fünfstündige Klau- | Eine mündliche Prüfung. | Eine mündliche Prüfung. 
sur im gewählten sur im gewählten 
Schwerpunkt. Schwerpunkt. 

Zulassungsvoraus- | Nachweis der erfolgrei- |Nachweis der erfolgrei- | Ein Nachweis der erfolg- | Ein Nachweis der erfolg- setzungen chen Teilnahme an den |chen Teilnahme an einem | reichen Teilnahme an ei- | reichen Teilnahme an ei- 
einführenden Ve_rangtal- Seminar im gewählten nem Seminar aus dem nem Physikpraktikum 
tungen zum betriebli- Schwerpunkt Hauptstudium der Ma- | für Informatiker. 
chen Rechnungswesen |und thematik. 
(Buchhaltung, Abschluß, 
Bilanzierung, Kosten- 
rechnung) 
und 
ein Nachweis der erfolg- 
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